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Im Zuge des Festakts, dem auch zahlreiche Ehrengäste beiwohnten, 
wurden auch 134 zukünftige Polizistinnen und Polizisten, die gerade ihre 
Ausbildung absolvieren, angelobt. Weitere 117 Polizistinnen und Polizis-
ten, die ihre umfangreiche zweijährige Grundausbildung mit der Dienst-
prüfung erfolgreich abgelegt haben, wurden angelobt und werden nun 
auf einer der 83 Wiener Polizeiinspektionen ihren Dienst versehen.

TOP-KRIMINALISTEN 2019

150 JAHRE POLIZEI

E
s ist geruch-, geschmack- sowie farblos 
und entsteht durch den radioaktiven Zer-
fall von Uran, das als Spurenelement in 
Gestein, Boden und Baumaterialien über-

all vorkommt. Sind Hausfundamente schlecht 
abgedichtet, kann je nach Bodenbeschaffenheit 
Radon in die Wohnräume einsickern. Das ist 
nicht ungefährlich. Denn bei hoher Radon-Be-
lastung droht langfristig die Gefahr, an Lungen-
krebs zu erkranken.

KOSTENLOSE RADON-MESSUNG
Laut Österreichischer Agentur für Gesundheit 
und Ernährungssicherheit (AGES) weisen sieben 
Prozent aller Haushalte erhöhte Radon-Werte 
auf. Auf Basis von 60.000 Messungen wurde 
eine  Radon-Potenzial-Karte erstellt, die einen 
Überblick bietet, wo sich aufgrund geologischer 
Voraussetzungen die Radon-Hotspots befi nden 

Bürgermeister Michael Ludwig, 
Innenminister Wolfgang 

Peschorn und die Zweite 
Nationalratspräsidentin 

Doris Bures bei der Parade.

eigenen vier Wänden selbst betroffenen ist? Ganz 
einfach! Ein Radon-Messgerät, ein sogenannter 
Detektor, kann unter Erfüllung bestimmter Be-
dingungen gratis bei der AGES unter ages.at an-
gefordert werden. Die notwendige Langzeitmes-
sung für die Radon-Bestimmung dauert circa 
ein halbes Jahr.
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E
rmittler des 
Landeskrimi-
nalamts Wien 
(EB09), des 

Bundeskriminalamts 
(Büro 3.4) und des 
Landeskriminalamts 
N i e d e r ö s t e r r e i c h 
(EB04) wurden „Kri-
minalisten des Jahres“. 
„Unser Anliegen ist es, 
Kriminalis ten vor den 
Vorhang zu holen, die 
normalerweise ab-
seits der Öffentlich-
keit arbeiten“, sagte 
Mag. Alfred Ellinger, 
Präsident der Vereini-
gung österreichischer Kriminalisten, die die Preise vergibt. „Für die Verga-
be des Titels zählt für uns die kriminalistische Qualität der Arbeit“, beton-
te Ellinger. „Ob der Fall spektakulär ist, hat wenig Einfl uss auf unser 
Jury-Urteil.“ Etwa die fünf Beamten der Gruppe Hetfl eisch, die sich durch 
geschickte Schachzüge gegen eine Suchtmittelbande auszeichneten. 
Foto: Chefi nspektor Rudolf Hetfl eisch (rechts), Leiter des Gewinner-Teams, 
und Polizei-Illustrator Michael Hendrich, der das Bild gezeichnet hat.

Das radioaktive Edelgas Radon ist nach 
dem Rauchen die zweithäufigste Ursache 
für Lungenkrebs. Sieben Prozent der 
Haushalte sind betroffen.

ABHILFE GEGEN RADON-BELASTUNG IM WOHNBEREICH

Je dunkler die Farbe, desto höher die Radon-Belastung aufgrund geologischer 
Voraussetzungen. Der Detektor (links) kann zur Messung der Radon-Belastung 
im Wohnbereich bei der AGES gratis angefordert werden.

 (siehe Grafi k oben). Betroffen sind Gebäude in 
rund 500 Gemeinden. Radon ist aber nur dann 
ein Problem, wenn nichts dagegen unternom-
men wird. Bei erhöhten Werten in Wohnräumen 
schaffen meist einfache bauliche Maßnahmen, 
wie das Abdichten von Fundamenten, Abhilfe. 
Wie aber erhält man Gewissheit, ob man in den 
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W
as hat eine Stoppuhr mit drei Zeitan-
zeigen mit Lebensrettung zu tun? 
Und wofür ist eigentlich ein Schock-
raum gut? Für alle Nicht-Mediziner 

kurz erklärt: Erleidet ein schwer verletztes Un-
fallopfer einen Schock – medizinisch gesehen 
die letzte Phase vor dem Tod –, werden innere 
Organe weniger oder schlecht mit Blut ver-
sorgt und es droht im schlimmsten Fall ein 
Multiorganversagen. In der Medizin gilt die 
Regel, dass bei einem Patienten ab 60 Minuten 
im Schockzustand die Überlebenschancen 
sinken oder Schäden an den Organen irrepara-
bel werden. 

IM SCHOCKRAUM ZÄHLT JEDE MINUTE
Es ist also ein Wettlauf gegen die Zeit, der die 
Handgriffe der Notfallmediziner im Schock-
raum des Traumazentrums Meidling (früher 
UKH Meidling) in Wien bestimmt. Und die Di-
gitaluhr mit drei Zeitanzeigen hilft, im Zeit-
plan zu bleiben. 

Zeitanzeige 1: Diese zeigt die Zeit an, wann 
der Patient mit Rettung oder Hubschrauber im 
Traumazentrum Meidling eintreffen wird. Die 
Uhr läuft rückwärts. Bei null muss das gesam-
te Schockraumteam, bestehend aus Unfallchi-
rurgen, Radiologen, Anästhesisten sowie vier 
Assistenten, empfangsbereit sein.

Zeitanzeige 2: Diese läuft los, wenn der Pati-
ent im Schockraum eintrifft. Veranschlagt ist 
ein Zeitfenster von zehn bis fünfzehn Minuten, 

bei dem jeder Handgriff sitzen muss. Gelingt 
es, den Patienten zu stabilisieren, beginnt die 
Diagnostik. Gelingt es nicht, muss sofort 
notoperiert werden.

Zeitanzeige 3: Diese startet, wenn reani-
miert werden muss. Auch dabei gibt es genaue 
Abläufe und Zeitpläne, um die Überlebens-
chancen zu maximieren. Unter anderem steht  
eine Bluttransfusionsmaschine zur Verfügung, 
die bis zu 1,2 Liter Blut pro Minute in den Blut-
kreislauf pumpen kann.

HÖHERE ÜBERLEBENSCHANCEN
„Wir haben 2013 ein neues Schockraumkon-
zept umgesetzt“, erklärt Dr. Christian Fialka, 
ärztlicher Leiter des Traumazentrums Meid-
ling. „Das Personal wurde speziell geschult 
und trainiert. Dadurch konnten wir die Zeit 
von 60 bis 70 Minuten auf durchschnittlich 
nur 47 Minuten reduzieren, bevor ein Patient 
aus dem Schockraum der weiteren Behand-
lung übergeben werden kann. Durch diese 
Zeitersparnis und die perfekt funktionierende 
Rettungskette sind die Überlebenschancen ge-
stiegen.“
Da alle Patientendaten anonymisiert in eine 
europäische Datenbank eingegeben werden, 
lässt sich auch ein Vergleich anstellen. Mit 47 
Minuten gehört das Traumazentrum Meidling  
zu den Besten der Besten und befi ndet sich un-
ter den Top zehn Prozent in Europa. Für AUVA-
Generaldirektor Mag. Alexander Bernart ist 

das keine Selbstverständlichkeit: „Die AUVA 
hat die Ressourcen zur Verfügung gestellt. Das 
ist der Grundstein. Das Wichtigste ist aber ein 
engagiertes Team.“
ÖVP-Sicherheitssprecher Karl Mahrer und 
 Seniorenbund-Obfrau Ingrid Korosec zeigten 
sich bei einem Lokalaugenschein im Trauma-
zentrum Meidling sichtlich beeindruckt von 
dieser Spitzenleistung. „Das hat für andere 
Spitäler in Österreich eine Vorbildfunktion“, so 
Mahrer. „Eine Einrichtung wie diese hat sich 
die volle Unterstützung verdient.“

Die Stoppuhr des Lebens
Das Traumazentrum Meidling der AUVA zählt bei der 

Unfallversorgung zur europäischen Spitze.

AUVA-Generaldirektor Mag. Alexander Bernart ist stolz auf 
sein Team im Traumazentrum Meidling.

Dr. Christian Fialka erklärt 
ÖVP-Sicherheitssprecher Karl Mahrer 
und Seniorenbund-Obfrau Ingrid 
Korosec im Schockraum des 
Traumazentrums Meidling die 
Bedeutung der Zeitanzeigen. 

Dr. Christian Fialka erklärt 
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GEFAHREN AUF DEM SCHULWEG
Die Anzahl der Schulweg-Unfälle hat laut Statistik Austria zugenommen, daher 
hat der ÖAMTC hilfreiche Tipps und Regeln für mehr Sicherheit erarbeitet. 

M it Schulbeginn und dem Einsetzen der 
düsteren Jahreszeit ist noch mehr 
beson dere Rücksichtnahme aller Ver-

kehrsteilnehmer gefordert. Für Eltern und Kin-
der sollte das Üben des Schulwegs jetzt Priorität 
haben. Ob zu Fuß, mit Rad, mit Auto gebracht –
der Mobilitätsclub hat die wichtigsten Tipps und 
Regeln für den Schulweg und beleuchtet akute 
Sicherheitsfragen. 

BLICKVERHALTEN 
Die Absolvierung des Schulwegs ist vor allem 
für Volksschüler eine der größten Herausfor-
derungen  – wie eine Mobilitätsclub-Untersu-
chung mit Hilfe von Eye-Tracking-Aufnahmen 
zeigt. „Vor allem Kinder zwischen 5 und 6 Jahren 
wenden kaum kontrollierende Pendelblicke 
nach beiden Seiten an. Zwischen 8 und 9 Jahren 
gelingt das zwar besser, aber noch nicht sicher“, 
stellt ÖAMTC-Psychologin Marion Seidenberger 
fest. „Dieser Blick nach links und rechts ermög-

licht, überblicksmä-
ßig mehrere mögli-
che Gefahrenquellen 
zu erfassen und muss 
erst gelernt werden.“ 
Fazit: Taferlklassler 

können schwer abschätzen, wie schnell das Auto 
fährt, wie groß der Abstand ist und ob es anhält . 
Die Expertin rät daher, Kinder in diesem Alter 
zur Schule zu begleiten.  „Erst im Alter zwischen 

7 und 8 Jahren lernen Kinder Gefahren voraus-
zusehen.“ Vorbeugende Verhaltensweisen zur 
Vermeidung einer Gefahr  – z.B. zur Sicherheit 
einen Umweg gehen  - können Kinder ab etwa 
9 Jahren setzen. 

AB WANN ALLEINE IM VERKEHR?
Ab welchem Alter Kinder alleine unterwegs 
sein dürfen – zu Fuß, mit Öffi s, Rad & Co. – ist 
nur teilweise klar geregelt. Das Jugendschutz-
gesetz gibt den zeitlichen Rahmen vor: Seit 
2019 ist die Ausgehzeit für Kinder und Jugendli-
che österreichweit einheitlich festgelegt: Bis 
zum 14. Lebensjahr dürfen sie bis 23 Uhr alleine 

unterwegs sein. Vorausset-
zung ist die Zustimmung 
der Erziehungsberechtig-
ten. Ab wann Kinder allei-
ne zu Fuß in die Schule 
 gehen dürfen, liegt ebenso 
im Ermessen des Erzie-
hungsberechtigten. Öffent-
liche Verkehrsmittel dür-
fen Kinder im Prinzip ab 
dem 6. Geburtstag alleine 
nutzen. Geregelt ist die Al-
tersgrenze bei der Nut-
zung von Fahrrädern: 
 Unter zwölf dürfen sich 
Kinder auf Fahrrädern nur 
unter Aufsicht eines min-
destens 16-jährigen Beglei-
ters im öffentlichen Ver-

kehr bewegen. Eine Ausnahmeregelung gilt für 
Kinder mit Radfahrausweis: Dieser kann ab 
dem vollendeten 10. Lebensjahr mittels Prü-
fung erworben werden. Kinder ab der 4. Schul-
stufe können den Ausweis schon ab 9 Jahren 
bekommen. Seit 1. April 2019 dürfen Kinder, 
wenn sie über 8 Jahre alt sind, auch alleine mit 
ausschließlich durch Muskelkraft betriebenen 
Kleintretrollern unterwegs sein.

UNSICHTBARE SCHUTZWEGE
Die Regelung zum „unsichtbaren Zebrastreifen“ 
ist seit Jahrzehnten in der StVO verankert und 
besagt, dass Kindern das ungehinderte Über-
queren der Fahrbahn ermöglicht werden muss, 
sobald ihre Absicht zum Überqueren erkennbar 
ist. „Sieht man also ein Kind am Straßenrand, 
sollte man bremsbereit fahren, um ihm gegebe-
nenfalls jederzeit ein gefahrloses Queren zu 
ermög lichen“, stellt ÖAMTC-Juristin Eva Unger 
klar. „Kommt es dazu, sollte man Augenkontakt 
suchen, aber auch auf den Gegenverkehr achten 
und Handzeichen geben, sodass ein gefahrloses 
Queren möglich ist.“ Besonders aufmerksam 
müssen Lenker vor allem im Bereich von Halte-
stellen öffentlicher Verkehrsmittel und hinter 
Schulbussen sein. Letztere sind durch eine 
orange Tafel mit Kinder-Piktogramm gekenn-
zeichnet. Hier gilt absolutes Überholverbot, 
 sofern beim Schulbus die orangefarbenen 
Warnleuchten eingeschaltet sind. Abschlie-
ßend wichtig: Bei Kindern darf der Vertrauens-
grundsatz nicht angewandt werden!

Mittels Eye-Tracking-Brille wird bei den Schülern der sogenannte 
Pendelblick genau eruiert und digitalisiert.

Achtung: Kindern 
gegenüber darf der 
Vertrauensgrundsatz 
der StVO nicht 
angewendet werden!
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9 10Ein Europa 
das schützt

Nationalrat Karl Mahrer – ÖVP-Polizeisprecher – ist fest davon überzeugt, 
dass die illegale Migration und das kriminelle Schlepperwesen 

unterbunden werden müssen.

Sicherheit in 
Wien

Jahr für Jahr wird Wien 
wieder zur lebenswertesten 
Stadt der Welt gewählt. Neben 

der Vielfalt an Kultur- und Freizeiteinrichtun-
gen und dem öffentlichen Verkehrsnetz gilt 
auch die Sicherheit in Wien als großer 
Pluspunkt. Das ist zu einem großen Teil der 
Verdienst unserer lokalen Betriebe. Die 
Schaufenster der Geschäfte sorgen auch in 
der Nacht für hell beleuchtete Straßen und 
stärken damit das subjektive Sicherheitsge-
fühl der Passanten. Die Wiener Tischler, 
Schlosser und  Alarmanlagen-Errichter 
machen unsere Haushalte sicherer. Und 
IT-Spezialisten sichern unsere Daten gegen 
Online-Angriffe ab.
Denn das Thema Sicherheit umfasst noch 
weit mehr Aspekte als nur sichere Straßen 
und Häuser. Während die Kriminalität in 
Österreich generell zurückgeht, ist 
Cybercrime eines der wenigen Kriminalitäts-
felder, das stark wächst. Mit dem Austrian 
Cloud Gütesiegel und der Soforthilfe bei 
Cyberkriminalität für betroffene Unterneh-
men bietet die Wirtschaftskammer Wien 
verlässliche Unterstützung in diesem 
Bereich. 
Denn zusammen mit den Wiener Betrieben 
setzen wir uns für eine sichere Stadt ein.

Der Kommentar von WKW-Präsident 
Walter Ruck wqgqzwqhwbqhwbqwqwqw-
wqqwqwqwqwqwqwqwwqwqwqwqw

t e x t   M a x  M u s t e r m a n n    P h o t o s   M a x  M u s t e r m a n n

D
ie unkontrollierten Migrationsbewegungen des 
Jahres 2015 dürfen sich nicht wiederholen! – 
Karl Mahrer, damals Mitglied im Einsatzstab 
der Wiener Polizei und monatelang hautnah 
mit der dramatischen Situation konfrontiert, 
weiß, wovon er spricht. 2017 nach über vier 
Jahrzehnten im Polizeidienst – zuletzt als Lan-

despolizeivizepräsident in Wien – in die Politik 
berufen, ist er seit 2017 Abgeordneter zum ös-
terreichischen Nationalrat. Er ist ÖVP-Sprecher 
für Polizeiangelegenheiten im Nationalrat und 
Mitglied in parlamentarischen Aus schüssen, 
die sich mit innerer Sicherheit, Justiz und Lan-
desverteidigung beschäftigen. Die Asylproble-
matik beschäftigt ihn auch in Hinblick auf die 
Sicherheitspolitik.

EUrOPäISCHE INITIATIVE. Der Europäische Rat 
hat Ende Juni ein klares Signal für eine europä-

ische Lösung in der Flüchtlings- und Migration-
sfrage gesetzt und damit die Forderungen des 
österreichischen Bundeskanzlers nach einem 
Systemwechsel zu einem großen Teil übernom-
men. Das ist wichtig, da bisher einzelne europä-
ische Staaten wie Österreich, Deutschland und 
Schweden viele Asylwerber aufgenommen  
haben und von den anderen Staaten im Um-
gang mit der Flüchtlingsproblematik allein ge-
lassen wurden. Eine der wichtigsten Forderun-
gen ist die Umsetzung eines funktionierenden 
EU-Außengrenzschutzes, Asylverfahren außer-

halb von Europa und eine personelle, inhaltli-
che und budgetäre Stärkung der Grenzschutz-
agentur Frontex. 

GrENzSCHUTz INTENSIVIErEN. Zusammenge-
fasst bedeutet das, dass nur eine gesamteuro-
päische Lösung Abhilfe schaffen kann. Natio-
nalrat Karl Mahrer: „Viele nationale und 
internationale Anstrengungen müssen wohl 
noch unter nommen werden, aber ich bin da-
von überzeugt, dass nur das Zusammenspiel 

aller notwendigen 
Maßnahmen nach-
haltige Lösungen 
bringen wird. Erste 
positive Trends las-
sen sich bereits in 
der österreichi-
schen Asylstatistik 
ablesen: Die Zahl 
der Asylanträge ist 
heuer im Vergleich 

zum Vorjahr bereits um über 44 % gesunken. 
Österreich setzt im EU-Ratsvorsitz einen klaren 
Schwerpunkt: Wir wollen uns gemeinsam für 
ein sicheres Europa einsetzen, mit geschützten 
Außengrenzen, denn die Menschen wünschen 
sich ein reisefreies Europa ohne Binnengren-
zen – ein Europa, das schützt!“

NEUE MASSNAHMEN. Die im vergangenen Jahr  
neu gewählte österreichische Bundesregierung 
war von Anfang an bereit, auf dem Weg zu einer 
gesamteuropäischen Lösung, ihre Hausaufga-
ben zu machen.  Mit dem im Nationalrat bereits 
beschlossenen Fremdenrechtsänderungsge-
setz können Lücken im System geschlossen 

Fremdenrechtsänderungsgesetz. Künftig können durch Auswertung mitgeführter Datenträger wie Smartphones 
Identität und Herkunft von Asylwerbern einwandfrei festgestellt werden. 

werden: Künftig können die Behörden eine ein-
wandfreie Feststellung der Identität und Her-
kunft von Asylwerbern durch Auswertung 
mitgeführter Datenträger wie Smartphones 
vornehmen. Im Falle von mitgeführtem Bar-
geld werden künftig davon Beiträge für die 
Grundversorgung einbehalten und Asylanträge  
mit geringer Erfolgsaussicht sollen rascher be-
arbeitet werden. 
Darüber hinaus kann bei Heimreisen in die 
Herkunftsländer der Asylstatus rascher aber-
kannt werden und für straffällige Asylwerber 
kann eine Anschlussschubhaft aus Gründen 
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit ver-
hängt werden.

GrENzSCHUTz INTENSIVIErEN. Zusammenge-
fasst bedeutet das, dass nur eine gesamteuro-
päische Lösung Abhilfe schaffen kann. Natio-
nalrat Karl Mahrer: „Viele nationale und 
internationale Anstrengungen müssen wohl 
noch unter nommen werden, aber ich bin da-

von überzeugt, dass 
nur das Zusammen-
spiel aller notwen-
digen Maßnahmen 
nachhaltige Lösun-
gen bringen wird. 
Erste positive 
Trends lassen sich 
bereits in der öster-
reichischen Asylsta-
tistik ablesen: Die 

Zahl der Asylanträge ist heuer im Vergleich 
zum Vorjahr bereits um über 44 % gesunken. 
Österreich setzt im EU-Ratsvorsitz einen klaren 
Schwerpunkt: Wir wollen uns gemeinsam für 
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Die Gewaltkriminalität 
und Eigentumsdelikte 
sind rückläufi g. Im ersten 

Halbjahr gab es allerdings 8.187 
Anzeigen für Internetbetrug, das 
bedeutet ein Plus von 32 %.  

CYBER CRIME

In Unternehmen werden bis 
zum Jahr 2020 voraussichtlich 
60 % der IT-Sicherheitsbudgets 

für die Reaktion auf Cyberattacken 
aufgewendet. Heute sind es gerade 
einmal 10 %.

60 %

75 %Die Verstädterung 
schreitet weltweit rasant voran. Leb-
ten im Jahr 1900 gerade einmal 10 % 
der Menschen in Städten, waren es 
2008 bereits 50 %. 2050 werden es 
75 % sein. Auch wenn die Urbanisie-
rung in Westeuropa aufgrund der 
bereits fortgeschrittenen Entwick-
lung nicht mehr die gleiche Dyna-
mik entfaltet wie in den Schwellen- 
und Entwicklungsländern, setzt sie 
sich doch auch dort fort. In Öster-
reich wird der Grad der Urbanisie-
rung von 66 % im Jahr 2014 (Statista 
2014) auf rund 75 % im Jahr 2050 
steigen (UNPD 2014 a/2014 b)

URBANISIERUNG 

Von den sexuellen Übergriffen 
auf Frauen werden 70 bis 90 % 
von Tätern im sozialen Nahfeld 
verübt. 

SICHERHEITS-IT

32 % 70–90 % 
SEXUELLE ÜBERGRIFFE

Gemäß Inte-
grationsbericht 
2019 ist die 

Arbeitslosigkeit bei Ausländern 
mit 11,3 % deutlich höher als bei 
Inländern mit 6,7 %. Rund 40 Pro-
zent der Migranten in Österreich 
stammen aus einem EU- bzw. 
EFTA-Staat. Die größte Gruppe 
der in Österreich lebenden aus-
ländischen Staatsangehörigen 
machen weiterhin Deutsche aus.

11,3 %11,3 %11,3 %
ARBEITSLOSIGKEIT
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OpferhilfeDas Bundeskriminalamt und die Verbrechensop-

ferhilfe WEISSER RING produzierten gemeinsam 

vier Erklärvideos rund um die Thematik  „Opfer 

werden kann jede und jeder – Opfer bleiben soll 

niemand“. In Österreich gibt es ausgezeichnete 

Opferrechte. Dennoch nehmen viel zu wenige 

Betroffene ihre Rechte in Anspruch. Deswegen 

setzt man jetzt auf Videos, die auf Platformen 

wie youtube abgerufen werden können. Vier 

Erklärvideos wurden im Rahmen des Projektes 

„movieHELP“ produziert und stehen jetzt online 

zur Verfügung: Das erste zeigt Auswirkungen auf 

Betroffene von Straftaten, ein zweites erklärt 

einige Opferrechte, die zur Verfügung stehen. 

Das dritte Video stellt Unterstützungsmöglich-

keiten vor und das vierte informiert auch in 

österreichischer Gebärdensprache. „Selbstver-

ständlich informiert die Polizei bei jeder 

Anzeigenerstattung über Opferrechte und wo 

man schnell die passende Unterstützung finden 

kann. Aber oft kommt die Information wegen der 

Stresssituation nicht an“, weiß Raimund Krendl 

vom Bundeskriminalamt aus eigener Erfahrung.

Insgesamt rund 329.600 Studierende in ganz 

Österreich, davon rund 278.100 an Universi-

täten und ca. 51.500 an Fachhochschulen sind 

bei der AUVA beitragsfrei unfallversichert. 

2018 hat die AUVA österreichweit insgesamt 

541 Unfälle von Studenten und Studentinnen 

anerkannt. Wegunfälle machen dabei rund 21 

Prozent aller Unfälle aus, 22 Prozent entfallen 

auf Sportunfälle. Nadelstichverletzungen, 

die meist Human- und Veterinärmedizinstu-

dierende betreffen, belaufen sich auf rund 18 

Prozent.

SPÖ-Gemeinderat und Sicherheitsspre-

cher Marcus Schober macht sich nach dem 

Heeresbericht Sorgen um die österreichische 

Sicherheit: „Der aktuelle Lagebericht zeigt 

auf, dass eine moderne umfassende Landes-

verteidigung mehr ist, als ein paar Panzer 

und Grenzschutz. Weltweit haben sich die Be-

drohungen verschärft und dementsprechend 

müssen Maßnahmen getroffen werden, um 

Österreich schadlos zu halten. Das Heer

braucht monetäre Mittel und eine zeitgemä-

ße Organisationsstruktur.“

BEITRAGSFREI

BUNDESHEER

Umgang mit Geld 
muss man lernen

Psycho-Hilfe onlineAuf Instahelp finden Betroffene einen neutralen, verständnis-

vollen Psychologen, der sie in schwierigen Lebensphasen 

begleitet und unterstützt. Das ist besonders in den Nachtstun-

den, wenn viele Beratungssmöglichkeiten geschlossen sind, ein 

Vorteil. Die flexible Online-Beratung findet am Smartphone oder 

Computer statt. Bei der Auswahl des passenden Psychologen 

hilft der kostenlose Welcome-Assistent. Wird keine Soforthilfe 

benötigt, startet bereits nach durchschnittlich knapp sieben 

Stunden eine Beratung im Chat, über Video- oder Audiotelefonie. 

Auch abends oder am Wochenende. Natürlich sind die Instahelp-

Psychologen zur absoluten Verschwiegenheit verpflichtet.

Taschengeld soll keine Belohnung sein, sondern ist wichtig, damit Kinder ein Gefühl für Geld 
bekommen

12

Alle Kinder haben Wünsche. Wie sie 

sich diese mit eigenem Geld erfüllen 

können erlernen sie am besten mit 

ihrem Taschengeld. „Je früher Kinder 

die Bedeutung und den Mechanismus 

von Geld begreifen, desto leichter ha-

ben sie es als Erwachsene, vernünftig 

mit Geld umzugehen“, so Birgit Satke, 

Leiterin von Rat auf Draht. Lange be-

vor Kinder den Wert einzelner Mün-

zen und Scheine einschätzen können, 

bekommen sie schon mit, wie die 

Eltern damit umgehen. Lassen Sie 

Ihr Kind zum Beispiel wissen, dass 

auch Sie Wünsche haben, für die Sie 

sparen müssen. Deswegen sollte das 

Taschengeld auch keine Erziehungs-

maßnahme sein. www.rataufdraht.at
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SCHUTZ VOR EINBRUCH

Urlaubsfach oder Nachsendeauftrag der Post schützen. Überfüllte 

Briefkästen bei Abwesenheit sind eine Einladung an Einbrecher. 

W enn einer eine Reise tut, dann ist 

er nicht zu Hause. Damit während 

der Abwesenheit der Briefkasten 

oder die Hausbrieffachanlage nicht über-

füllt wird und potenzielle Einbrecher auf die 

Spur bringt, lohnt es sich, ein „Urlaubsfach“ 

einzurichten. 

Dieses Service der Österreichischen Post 

sorgt dafür, dass während der Abwesenheit 

sämtliche Sendungen in einer Postfiliale 

hinterlegt werden. RSa- und RSb-Briefe wer-

den in diesem Zeitraum nicht zugestellt und 

gehen an die Absender zurück. Somit ist  

sichergestellt, dass während des Urlaubs 

keine Fristen versäumt werden.

Das Urlaubsfach kann entweder in einer 

Filiale, beim nächsten Post Partner oder ein-

fach und bequem online von zu Hause aus 

unter post.at/urla
ubsfach gebucht werden. 

Nach dem Urlaub entscheidet die Inhaberin 

oder der Inhaber dann selbst, ob die Sen-

dungen in der Filiale abgeholt oder zu einem 

bestimmten Zeitpunkt zugestellt werden 

sollen.
Wer Urlaub macht oder für eine längere 

Zeit abwesend ist, kann seine Postsendungen 

auch ohne Unterbrechung erhalten. Im Inland 

ist es mit dem „Nachsendeauftrag“ möglich, 

Poststücke an eine andere Adresse nachzusen-

den.  Buchbar in jeder Post Geschäftsstelle oder 

online unter:

 post.at/nach
sendeauftrag

BEZAHLTE ANZEIGE
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Krems
Wr. Neustadt

Mistelbach

Hartberg

aufLage: 900.000 StücK
gratIS an a/b/c-hauShaLte 

In ganz ÖSterreIch

fLächendecKend
für Ihre themen



Preise & Formate

termine  & themen

KontaKte

Sicherheit 
•	 Private	Sicherheitsdienste	
•	 Sicherheitstechnik	
•	 persönliche	Sicherheit	
•	 Verkehrssicherheit	
•	 Sicherheit	

•	 am	Arbeitsplatz	
•	 in	der	Freizeit	
•	 im	Geldverkehr	

KonSumententippS  
Besser	einkaufen	in	vielen	Bereichen.	
•	 Wohnen	&	Bauen
•	 Ernährung	&	Gesundheit
•	 Mobilität	
•	 Banken	&	Versicherung	
•	 Energie	
•	 Vorsorge	
•	 Internet	
•	 Umeltschutz	&	Arbeitswelt

186 x 245 (Satzspiegel)
210 x 280 (abfallend)

E 22.500,–

1/1 Seite 

Quer:  186 x 120 (Satzspiegel) 
210 x 135 (abfallend)

Hoch:  90 x 245 (Satzspiegel) 
103,5 x 280 (abfallend)

E 12.000,–

1/2 Seite 

Quer:  186 x 76 (Satzspiegel) 
210 x 93 (abfallend)

Hoch:  57 x 245 (Satzspiegel) 
70 x 280 (abfallend)

E 8.500,–

1/3 Seite 

Quer:  186 x 55 (Satzspiegel) 
210 x 72 (abfallend)

Standard: 90,5 x 120 (Satzspiegel)

E 6.700,–

1/4 Seite 

Alle	Angaben	in	mm,	Breite	x	Höhe.	Bei	abfallenden	Inseraten	müssen	
zum	angegebenen	Format	3	mm	Überfüller	dazugerechnet	werden.		
Angegebene	Preise	exkl.	Steuern.

ZuSchLÄGe: 
U4	plus	50%
U2,	U3	plus	30%

Ausgabe Druckunterlagenschluss Erscheinungstermin

Ausgabe 1/2020 06.02.2020 10.02.2020

Ausgabe 2/2020 04.06.2020 08.06.2020

Ausgabe 3/2020 10.09.2020 14.09.2020

Ausgabe 4/2020 03.12.2020 07.12.2020

SICHER
Österreich
SICHER
ÖsterreichALLE INFORMATIONEN RUND UMS THEMA SICHERHEIT

2/
20
19

Gewalt an der             hilft 
Gewalt an der            hilft 
          Schule: Hinschauen

Kriminalität unterliegt einem ständigen Wandel

Sicherheit in Städten

Energie-BlackoutCheckliste für den Ernstfall

Geschäftsführung:
Mag.	Thomas	Strachota
Tel.:	01/524	70	86-480
Mobil:	0664/400	92	31

thomas.strachota@echo.at

live relations PR und Networking GmbH., 
Media	Quarter	Marx	3.2	,			

Maria-Jacobi-Gasse	1,	1030	Wien,		
Kontakt:	Michaela	Seidler	

%	01/524	70	86-189

Vertrieb: 
feibra/Post	

österreichweit	an	
Haushalte	

in	Ballungszentren

& 
GEMEINSAM	SICHER

sonderthema 

Konsumenten-tiPPs

& besser einKauFen


